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Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 


Sonnabend, den I. Mai 


Thorner 


1897. 


Inſertiousgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


lldeulſche Zeilung. 


trasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 


Inſeraten⸗Annahme auswärts : Strasburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofidentiche Zeitung 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 
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Dam Reichstage. 
211. Sitzung vom 29. April. 

Fortſetzung der erſten Berathung der Novelle zum 
Inpaliditätsverſicherungsgeſetz. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wendet ſich, nachdem 
er gegen den Antrag von Ploetz geſprochen, der 
Regierungsporlage zu und bekämpft da zunächſt die 
Abſicht, die vom Auslande kommenden Arbeiter, wenn 
fie vorausſichtlich doch wieder nach dem Auslande 
zurückgingen, von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Bei den heute nottleidenden Verſicherungsanſtalten ſei 
vor Allem eine beſſere Kontrolle nothwendig, um zu 
verhindern, daß Grundbeſitzer Renten an Perſonen be⸗ 
willigten, die darauf keinen Anſpruch hätten. Gerade 
im Oſten geſchehe es, daß Marken doppelt verwendet 
würden, indem ausländiſche Arbeiter ihre ſchon ver⸗ 
wendeten Marken zu billigen Preiſe an die im Inlande 
verbleibenden inländiſchen Arbeiter wieder verkauften. 
Eine Reformirung hätte doch wenigſtens in der 

V. 174 


ſich fetzt 


Roeſicke enthaltenen Aenderungen zu beſchränken und 
eine ausgiebige Reform ſpäter folgen zu laſſen. 
bg. Hofmann (nl) 
Vereinheitlichung der ganzen ſozialen Verſicherung. 
Abg. v. Hertling (Zentr.) hält den Antrag 


Röſicke für erwägenswerth. Bei Erlaß des Invaliditäts⸗ 


geſetzes habe das Zentrum von vorne herein gegen die 
übergroße Ausdehnung des Geſetzes ſchwere Bedenken 
gehegt und die Beſchränkung deſſelben auf die 
induſtriellen Arbeiter empfohlen. Damals aber ver⸗ 
geblich. Jetzt habe ſich herausgeſtellt, daß es in der 
That ein großer Fehler geweſen ſei, den Umfang des 
Geſetzes ſoweit auszudehnen. Die Vorſchläge der Re⸗ 
gierungsvorlage über anderweite Vertheilung der 
Laſten ſelen nicht annehmbar. Er meine, man ſolle 
gleich gründlich reformiren; es ſei jetzt noch Zeit, auf 
den Boden zu treten, auf dem ſ. Zt. das Zentrum ge⸗ 
ſtanden, d. h.: Beſchränkung des Umfanges des Ge⸗ 


Feuilleton. 
Eine Entführung. 
26.) (Fortjegung.) 


„Na, das iſt auf Effekt gemalt,“ meinte 
Frau Geheimräthin, „ſo recht wie die ganze 
kleine Perſon, dieſe Effekthaſcherin erſten Ranges. 
Jetzt weiß ich auch, wie ſie zu der Marotte 
gekommen, Serafina in die Geſellſchaft zu 
bringen, das war die reine Reklame für ihr 
Bild. Ich muß indeß geſtehen, meine Tochter 
möchte ich nicht fo ausſtellen laſſen —“ 

„Iſt auch gar keine Gefahr vorhanden, 
Mamachen,“ warf Bertha lachend ein. 

„Wofür ich dem lieben Gott danke,“ voll⸗ 
endete Frau Geheimräthin. „Dieſes Sen⸗ 
ſationsobjekt, zu dem meine Nichte, über welche 
ich ja keine Autorität habe, ſich hergegeben hat, 
iſt kein erſtrebenswerther Poſten.“ 

Helmuth hatte ſich langſam umgewendet. 
„Das Bild iſt ſchön,“ ſagte er ernſt, „man 
ſieht, daß es mit Liebe gemalt iſt. Und wenn 
Fräulein Schomberg in ihrem eigenen Hauſe 
ein ſolches Modell fand, ſo begreift jeder, daß 
es ſie begeiſtern mußte. Dieſe Julia wird ſie 
berühmt machen und der unſchuldigen Serafina 
nichts aus der Krone rauben, die ihr der liebe 
Gott ohne ihr Zuthun gab. Es iſt ja eine 
Idealgeſtalt und doch Zug für Zug das lebendige 
Original.“ 


M. Jung. 


wünſcht gleichfalls eine 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 


ſetzes auf die induſtriellen und auf alle großgewerblichen 
Betriebe, alſo unter Ausſchluß des Geſindes, des 
Handwerks, der landwirthſchaftlichen kleinen und 
mittleren Betriebe (lebhafte Bewegung), ſelbſtverſtändlich 
unter Wahrung erworbener Rechte. Das Zentrum 
werde zur zweiten Leſung einen entſprechenden Antrag 
ſtellen. Stimme dann die Regierung dem Zentrums⸗ 
anfrage nicht zu, dann werde die Versicherung ſich ganz 
anders geſtalten und mehr die Form einer Armen⸗ 
pflege annehmen: Anknüpfung der Arbeiterverſorgung 
an das Arbeitsverhältniß und das Steuerweſen. Er, 
Redner, wünſche dies nicht; deshalb bitte er, ſich über 
die Vorſchläge ſeiner Freunde zu einigen. (Beifall 
im Zentrum.) 

Abg. Werner (Antiſ.) hofft, daß in der 
Kommiſſion etwas Pofitives zu Stande kommen werde. 

Abg. Aichbichler (Zentr.) iſt für die Zentrums⸗ 
vorſchläge. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) hält dieſelben für un⸗ 
möglich und ferner den Antrag Ploetz für un⸗ 
durchführbar. 

Nächſte Sitzung Freitag; Fortſetzung. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
71. Sitzung vom 29. April. 

Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. 

Abg. Graf Limburg (konſ.) führt aus, in der 
Verwaltung ſeien die Katholiken in allen Zweigen ver⸗ 
treten; wenn in demſelben Verhältniß wie die 
Evangeliſchen, ſo liege das daran, daß nicht genug 
katholiſche junge Leute Staatsbeamte werden. In 
ſeinen Kreiſen berühre es ihn auch zuweilen recht 
eigenthümlich, daß viele junge Leute erſt ein 
paar Jahre Offiziere ſeien und dann ihre 
Güter bewirthſchaften, aber nicht dem Staats⸗ 
dienſt ſich widmeten. (Rufe im Zentrum: Weil 
nichts werden! 


1 nicht g en. 9 Ei 
bg. Das bach (Zentr.) fein Bedau 
aus, daß die amtlichen Nachweiſungen über die Ver⸗ 
wendung der Dispoſitionsfonds die Konfeſſions⸗ und 
die Steuerverhältniſſe verſchweigen. Wenn weniger 
Katholiken als Proteſtanten ſich dem Staatsdienſte 
widmeten, jo ſei das doch ſehr begreiflich, denn die 
Katholiten würden ja überall zurückgeſetzt. Redner 
wendet ſich des Weiteren gegen die preußiſche 
Polen politik, es fei noch niemals der Beweis 
erbracht worden, daß eine Agitation beſtehe, welche 
die Losreißung der polniſchen Landestheile bezwecke. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe entgegnet, für katholiſche 
Schulen ſeien im Extraordinarium 528 006, für 
evangeliſche nur 406 000 Mk. ausgeworfen. Auf die 
Konfeſſton dürfe es überhaupt nicht ankommen, ſondern 
nur auf die Bedürftigkeit. Redner verſichert noch, 
daß die Behörden ſtets gewiſſenhaft vorgingen. 
(Bravo! rechts) 


der Familie ſchon Ungelegenheit genug bereitet. 
Ihr lieber Schwager, der Forſtmeiſter, war 
der erſte Anſtifter, ſie war ihm beinahe gram 
darum. 

Helmuth verweilte noch vor dem Bilde, ihm 
war ſo ſeltſam weh ums Herz. Es wogte 
allerlei in ihm, was er nicht zu klären wußte 
oder nicht zu klären wagte. 

Da ſtand Richard an ſeiner Seite mit 
ſeinem leuchtenden, glücklichen Geſicht. 

Helmuth fuhr zuſammen. 

„Ei, guten Morgen! Wir ſahen uns lange 
nicht. Dir aber geht es gut, das ſteht mit 
deutlicher Schrift Dir auf dem Geſicht ge⸗ 
ſchrieben.“ 

„Nun ja, es geht mir gut. Mein Gott! 
Wir ſind ja auch noch jung und von des Lebens 
Bürden noch nicht erdrückt. Was ſagſt Du 
denn zu dem Bilde da?“ 

Helmuth lächelte melancholiſch. „Dich ſcheint 
es zu begelſtern,“ meinte er, „Du haſt Dir 
wieder die Dinge recht hübſch zurecht geſchoben, 
Du warſt wohl dieſen Winter täglicher Gaſt 
in der Thiergartenſtraße bei Deinen Ver⸗ 
wandten?“ 

„So ziemlich ja. Ich verſichere Dir, es 
war da verteufelt nett und amüſant — viel 
netter als früher.“ 

„Ich bezweifle das durchaus nicht.“ 

„Hat es Dich denn gar nicht gefreut, daß 
Dein Schützling — denn Du haſt ſie doch nach 
Berlin gebracht, das Verdienſt bleibt Dir un⸗ 


„Ja, die Herren — mein Herr Sohn am | beſtritten — hier ſo gewaltig feine Schwingen 


der Spitze — ſind blinde Anwälte für jedes 
ſchöne Frauenzimmer.“ Frau Geheimräthin 
rauſchte etwas verſtimmt weiter. Sie wollte 
es nicht eingeſtehen, daß ſie ſich ärgerte — 
welcher tückiſche Geiſt hatte doch ihren Sohn 
in Schweſter Meluſinens Haus geführt, welche 


entfaltet hat? Ich begriff es nicht, warum Du 
nicht einmal kamſt, um Zeuge ihrer Triumphe 
zu ſein.“ 

Helmuth zuckte in bitterer Geringſchätzung 
die Achſeln. „Ich fürchte, ſie war mir lieber, 
ehe ſie die gefeierte Modeſchönheit wurde.“ 


An 
L ofzreftz- än fir ale leihe Zeitungen. |" 


Mallinckrodt hat's bis zum 


Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
luß Nr. 46. 


Abg. Motty (Pole) vermißt jeden Beweis für 
die Behauptung, daß die Polen revolutionäre 
Beſtrebungen verfolgten. 

Abg. Sattler (nl.) ſucht weiter nachzuweiſen, daß 
in Dortmund Zentrumswähler für die Sozialdemokratie 
geſtimmt hätten. In Camberg ſei daſſelbe der Fall 
geweſen. Auf die Polenfrage eingehend, betont 
Redner, die Rede des Abg. Roeren beweiſe, daß die 
Katholiken eigentlich gar keinen Grund mehr zur 
Klage hätten. Die Geſchichte lehre übrigens, daß 
man ſehr vor ſichtig fein müſſe gegen die 
polnifhe Geiſtlichkeit. In Lawan hätten 
deswegen auch die weſtfäliſchen katholiſchen Anſiedler 
einen Geiſtlichen aus ihrer Heimath haben wollen; 
vergebens! Bezüglich der Orden müſſe auch das 
proteſtantiſche Gefühl berückſitigt werden, daß ſich von 
ihren Fortſchritten unangenehm berührt fühle. Dieſe 
Orden ſeien doch größtentheils zur Bekämpfung des 
Proteſtantismus da, insbeſondere die Jeſuiten. Redner 
beſpricht des Weiteren die Schwindeleien des Leo 
Taxil und den Zentenarfeiererlaß des Biſchofs von 
Pegensburg und bezeichnet Beides als „Früchte der 
ultramontanen Bildung.“ 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) findet es eigenthümlich, 
daß Vorredner den Fall Leo Tapil zitirt, der doch 
mit dem Kultusetat nichts zu thun habe. Uebrigens 
könnten ſich in dieſe Blamage manche Katholiken und 
viele Freimaurer gleichmäßig theilen. Das Zentrum, 
fährt Redner fort, verlange nichts weiter als die 
Wiederherſtellung der Zuſtände vor 
dem Kulturkampf. Die Freiheit, die es für 
ſich fordere, gönne es auch jedem Anderen, während 
Herr v. Eynern Beſchränkung der anderen Konfeſſion 
fordere, nämlich Beſchränkung des Prozeſſtonsweſens. 
Gegenüber der Bulle Clemens XIV. verweiſe er auf 
diejenige Leos XIII. (Abg. v. Eynern ruft: Un⸗ 
fehlbarkeit!) Bei der Steigerung des geiſtigen Elends 
ſei auch das Bedürfniß nach Orden geſtiegen; daß der 
7 a 
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Schulbedürfniſſe geſchehen ſei. 
Nächſte Sitzung Freitag; Tagesordnung: 
ſetzung der Berathung des Kultusetats. 
—— — ——— — —— ů 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
v. Bennigſen werde am 1. Oktober ſein 
Amt als Oderpräſident von Hannover nieder⸗ 
legen und ſich ins Privatleben zurückziehen. 

— Der deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel wurde vorgeſtern vom Sultan 
in Audienz empfangen. 


Fort⸗ 


„Strenger Weltverächter; ich werde es nie 
einſehen, wozu es nöthig iſt, mit dreißig Jahren 
wie ein Greis zu fühlen,“ lachte Richard. 

Helmuth ſah ihm prüfend in das luſtige 
Geſicht. „Du biſt ein guter Kerl, Richard, 
und Du — Du biſt zu rechtſchaffen, um ein 
unerfahrenes, hier vielleicht von tauſend Klippen 
umgebenes Kind zum Spielball — —“ 

„Halt! Halt ein, mein Beſter!“ Richard 
ſah plötzlich ſehr ſtolz und ernſt aus, ja, er 
blickte faſt drohend. „Ich merke, wie lange Du 
ſie nicht geſehen haſt. Sie und ein Spielball 
— ha! ha! — frage unter den Beſten und 
Bedeutendſten an, ob nicht jeder es für eine 
Ehre halten wird, von ihr beachtet zu werden. 
Sie hat die Wahl, mein Freund, und noch weiß 
man es nicht, wen ſie beglücken wird.“ 

Helmuths Züge färbte dunkle Röthe, ſein 
Herz ſchlug ungeſtüm. „Du wirſt es wohl 
wiſſen,“ ſagte er in einem Tone, der unbefangen 
klingen ſollte, aber ſehr beklommen herauskam. 

„Vielleicht,“ tönte es lakoniſch von ſeines 
Nachbars Lippen, dann reichte er ihm die Hand 
und ging; er wollte noch verſchiedene Bekannte 
treffen. 

Helmuth blieb in einem unbeſchreiblichen 
Zuſtande zurück. 

Sie entfaltete ihre Flügel, das war der 
richtige Ausdruck, es war wirklich eine an 
Wunder grenzende, ganz überraſchende Meta- 
morphoſe, die ſich mit ihr vollzogen. Er ſah ſie 
noch vor ſich, als ſie, das Schulmädchen, ihre 
Bücher im Arm, in das kleine, niedere Zimmer 
der Mutter eintrat — wie hold war ſie ſchon 


Maß dieſes Bedürfniſſes feſtſtellen wolle, . 


die en als für die e der ori 


SIuferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Betreffs der Einbringung des Ver⸗ 
einsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe ſollen 
ſich in letzter Stunde wieder Schwierigkeiten 
ergeben haben, ſo daß die Vorlage dem Land⸗ 
BL ſchwerlich noch in dieſer Seſſion zugehen 
wird. 

— Der politiſche Redakteur der „Germania“, 
P. Schleſinger, früher Chefredakteur der 
antiſemitiſchen „Reichepoſt“ in Wien, iſt als Aus⸗ 
länder aus dem deutſchen Reiche ausgewieſen 
worden. 

— Die hieſigen polniſchen Sozia⸗ 
liſten beabſichtigen, für den 1. Mai einen 
Demonſtrationszug nach Treptow, wo in einem 
Gartenlokal das Maifeſt abgehalten wird. 
— . ————— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Verlauf der Kaiſerentrevue hat 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen außerordent⸗ 
lich befriedigt. Alle Anzeichen ſprachen da⸗ 
für, daß beide Kaiſer ſich über die beiderſeitigen 
Intereſſen im Orient volftändig geeinigt haben, 
ſodaß bei der künftigen Entwickelung der 
orientaliſchen Frage zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland volle Einſtimmung herrſchen und 
kein Anlaß zu Konflikten mehr vorhanden ſein 


dürfte. 
Rußland. RR. 
Von gut umterrichteter Seite wird verſichert, 
thatſächlich zwiſchen dem Czaren und Kaiſe 


baden, welche geeignet fein dürften, 


entaliſchen Frage alle Schärfe zu be⸗ 
nehmen. Die Abmachungen verſetzen Rußland 
in die Lage, das bisherige Freundſchaftsver⸗ 
hältniß zu Frankreich, welches in Rußland ſehr 
populär iſt, aufrecht zu erhalten, alſo gleich⸗ 
zeitig mit dem Dreibund und mit Frankreich 
die Ruhe und den Frieden Europas auch weiter 
zu ſichern. 
Italien. 

Die Hafenpolizei von Genua verhinderte 
durch Abfeuern von Flintenſchüſſen die Abfahrt 
des griechiſchen Dampfers „Marie“, 
auf welchem ſich General Canzio mit 120 
Freiwilligen befand. 


Bald genug war ſie geweckt worden zu Furcht 
und Schrecken, vorwärts getrieben zu freier 
That, — und jetzt — da blickte ſie ihn an 
aus dem Rahmen dieſes Bildes, vornehm, 
hoheitsvoll, mit den plötzlich zu blendendem Licht 
erwachenden Augen, denen ſich zuerſt ein ſelig 
Geheimniß enthüllt. Konnte man ſie noch zu⸗ 
ſammen denken mit ihrer Mutter, der Frau 
Kontrolleur Woeſt? Sie war losgelöſt von 
ihrer Wiege und ſchwebte frei, ein Liebling der 
Gottheit, über die Erde. 

Wie lange hatte er ſie nicht geſehen! Ach! 
er war ein ſchwerfälliger Geſell, von des Ge⸗ 
dankens Bläſſe angekränkelt, Richard liebte ſie 
— natürlich — ob er mit ihr einig war? In 
tiefen Gedanken ſchritt er weiter, und leer glitten 
ſeine Blicke an den übrigen Schönheiten im 
Tempel der Kunſt vorüber. 

Fräulein Claire ſaß in ihrem Lehnſtuhl 
oben im Atelier, und Serafina kauerte zu 
ihren Füßen und hatte ihren Kopf in ihren 
Schoß gelehnt. Es war heute leer in 
dem vorderen Raum, es wurde nicht ge⸗ 
arbeitet. Fränlein Claire aber trug ihren Mal⸗ 
kittel und hielt ein zierliches Schinkenbrödchen 
in der Hand. Es war ihre Frühſtückspauſe, 
ſie kaute herzhaft und trank dazwiſchen ihr 
Glas engliſchen Porter, während ſie Serafinas 
Kopf ſtreichelte. 

„Alſo ſo ſtehen die Sachen,“ ſagte ſie, 
„biſt ein ganz hirnverbranntes, kleines Ding; 
meinſt Du, daß ich das nicht lange kommen 
ſah, hatte mich rieſig gefreut auf den Triumph. 


damals, aber wie ruhig und paffiv; er hatte] Er iſt eine ſehr brillante Partie, einer unſerer 
fie für temperamentlos gehalten. Dann war erſten Künſtler aus angeſeh ener Familie, der 


ſie zuerſt aufgethaut an jenem Morgen im Walde, 
und ihm war die Ahnung aufgegangen, daß 
noch vieles in dieſer knoſpenden Seele ſchlummere. 


eine ruhmvolle Zukunft vor ſich hat, daneben 
ſehr vermögend — Hunderte ſtrecken nach ihm 
die Hände aus, und Du ſagſt ohne Beſinnen 


8 * 


Frankreich. 
Im heutigen Miniſterrath machte Hanotaux 
die Mittheilung, daß die griech iſchen 
Katholiken unter dem Schutze Frankreichs 


ſtehen. 
England. 

Mehrere Trainkompagnien mit Gebirgsaus⸗ 
rüftung erhielten Befehl, ſich zur Abfahrt nach 
Südafrika bereit zu halten. 

Präſident Krueger beantwortete die For⸗ 
derung Chamberlains, mehrere der Konvention 
von 1884 widerſprechende Geſetze zu anul⸗ 
liren, ausweichend. 


. —— 
Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs 
ſchaupla 


uplatz. 

Nach Berliner Privatnachrichten aus beſten 
Quellen aus Athen iſt die Stimmung dort eine 
außerordentlich gereizte gegen den Kro n⸗ 
prinzen Konſtantin. In Berliner 
militäriſchen Kreiſen ſchlug man ſeine mili⸗ 
täriſchen Fähigkeiten ganz außerordentlich gering 
an; wer ihn bei den Kaiſermanövern bei 
Müncheberg⸗Dahms dorf 1888 geſehen, wird den 
Eindruck mitgenommen haben, daß in dem 
Kronprinzen alles andere, nur nicht ein Militär 
ſtecke. Großes hatt man ja von der griechiſchen 
Armee nicht erwartet, aber die letzten Berichte 
aus kompetentem Kreiſe laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß es keine Armee der Erde geben 
kann, die ſo ſchlecht disziplinirt und organifirt 
ſein kann, als die griechiſche. Man verhehlt 
ſich nicht, daß in Athen ſich Gewitter zu⸗ 
ſammengezogen haben, die auf eine Exploſion 
mit Gewalt hindrängen; vielleicht iſt die inter⸗ 
nationale Flotte in den kietiſchen Gewäſſern 
noch zu anderen Dingen berufen, als zu denen 
ſie urſprünglich beſtimmt war. 


Lage kommen, die Hilfe dieſer Flotte in An⸗ 
ruch zu nehmen. 

5 400 de Nachricht von der in Athen 
herrſchenden Gährung hat der deutſche Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ den Befehl erhalten, ſich 
vorübergehend nach Phaleron zu begeben. Zur 
Bewahrung der auf Kreta gehißten deutſchen 
Flagge bleibt die erforderliche Mannſchaft in⸗ 
zwiſchen dort. 

Die Einzelheiten der Einnahme von 
Turnavo und des Einzuges in La 
riſſa ſchildert ein Privattelegramm des 


Nie Edhem von feinem gelte die Griechen 


Folgt 

von ihrer letzt innegehabten ſtarken Poſition 
Enenavo welchen laß, fagte er zu einem neben 

ihm ſtehenden Korreſpondenten: „Nur Allah 

weiß, was die Griechen planen. Sie konte 

meiner Anſicht nach dieſe Pofttion no 

zehn Stunden halten.“ In Turnavo 


waren ade Then cen. Dorgefunden wurde 
viel Zwieback, aber ganz beſonders Wein und 
Kognak, jo daß ein türkiſcher Oberſt ausrief: 
„Die griechiſchen Difiziere ſcheinen nur von 
Spirituoſen zu leben.“ Die gefangenen Griechen, 
deren Zahl im Ganzen bis jetzt auf etwa 2000 
geſchätzt wird, zeugen jedoch nicht von allzu 
guter Verpflegung. Viele fand man ſchrecklich 
ausgehungert; ſie waren dann geradezu gerührt, 
als infolge einer Ordre Edhems alle reichlich 
gelabt und geſpeiſt wurden. Der linke Flügel 
der griechiſchen Truppen löſte ſich regellos auf, 
als zwei Arnauten Regimenter unter weithin 
ſchallendem Geſang in den Kampf eingriffen. 
Nach der Eroberung Turnavos ließ Edhem 
—.——— — — EEE, 
nein! Haſt Du Dir's wirklich überlegt? Mich 
amüſirt beinahe Deine ſtoiſche Ruhe, aber — 
es iſt ja wohl meine Pflicht — wenn ich auch 
durchaus nicht die Ehe für einen Himmel auf 
Erden halte, Dir zuzureden.“ 

Serafina hatte ſich aufgerichtet und ſchüttelte 
den Kopf. 

„O! ich habe mir ja das alles geſagt, 
was Sie mir da vorſtellen, er iſt ein ſehr 
liebenswürdiger Menſch, ich hegte, ſeit ich ihn 
kennen lernte, viel Bewunderung und Ver⸗ 
ehrung für ihn, ich war begeiſtert für ſeine 
Kriegergruppe im Ausſtellungsgebäude, — 
aber heirathen? O! ich hatte nie daran ge⸗ 
dacht, daß er ſolche Abſichten hegen könne, — 
das iſt mir ſo peinlich, thut mir ſo furchtbar 
leid, daß es — bis zum Antrag gekommen.“ 

„Ja, Kleine, frellich, wäreſt Du ein bischen 
geſchickter geweſen, hätteſt Du es wohl ver⸗ 
meiden können.“ 

„Habe ich mich 
Fräulein Claire?“ 

„Unſäglich unſchuldig,“ meinte dieſe lachend, 
„ſag' einmal, Du kleine Hexe, biſt Du wirklich 
und wahrhaftig gar nicht eitel?“ 

„Ach, eitel — wenn ich ein hübſches Geſicht 
habe, ſo gab ich es mir doch nicht ſelbſt, und 
ſonſt, was bin ich denn? Dies danke ich alles 
Ihrer Güte.“ 

„Auch den Heirathsantrag?“ 

„Auch den.“ 

„Serafina, Du biſt leichtſinnig. Du be⸗ 
kämſt eine ſehr angenehme Stellung in der 
Welt, frei, ohne Repräſentationspflichten, ein 
Leden in Künſtleratmoſphäre, für die Du auch 
ſchon empfänglich geworden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


unpaſſend benommen, 


wurde. 


König Georg 
und ſeine Familie können vielleicht noch in die 


„Lokal = Anz.“ aus Konſtantinopel wie 


Kavallerie gegen Lariſſa vorrücken. Er ſelbſt 
wurde vor Lariſſa eine Stunde lang durch 
Einzelfeuer beſchoſſen, welches ſodann zum 
Schweigen gebracht wurde. Wie ſich ſpater 
herausſtellte, war dies Feuer von den aus den 
Gefängniſſen Lariffas von den abgezogenen 
Griechen entlaſſenen bewaffneten Sträflingen 
unterhalten. Letztere verſuchten vielfache 
Plünderungen, was jedoch in Folge der Bitten 
der jüdiſchen und der türkiſchen Kolonie, geführt 
vom Rabbiner und vom Imam, von den ein⸗ 
ziehenden türkiſchen Truppen raſch verhindert 
Auch der griechiſch⸗orientaliſche Metro⸗ 
polit zog mit griechiſchen Bürgern vor der 
Stadtmauer den Türken entgegen und bat um 
Schutz, der ſofort gewährt wurde. 

Von Werth iſt auch ein Bericht des Kriegs⸗ 
berichterſtatters der Kopenhagener „Politiken“, 
eines Blattes, das ſtets mit der griechiſchen 
Königsfamilie in Verbindung ſtand. Er tele⸗ 
graphirt eine intereſſante Beſchreibung des Rück⸗ 
zuges der Griechen von To ur nav o nach 
Lariſſa: Um 6 Uhr ordnete der Kronprinz 
den Rückzug an. Bei Matti ſtanden damals 
12 000 Griechen gegen 12 000 Türken. Der 
Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung, bis die 
Dunkelheit eintrat. Da näherte ſich die grie⸗ 
chiſche Kavallerie von hinten den ſich zurück⸗ 
ziehenden Infantetiekolonnen. Die griechiſche 
Infanterie glaubte, es wären Türken und 
feuerte auf die eigene Kavallerie. Nun entſtand 
eine unbeſchreibliche Verwirrung und Panik. 
Die Finſterniß vergrößerte die Panik. Die 
Soldaten warfen ihre Waffen weg und ſtürzten 
in wahnſinniger Flucht nach Tournavo.. 
Ueberall erſcholl der Ruf „Turkos!“ Die 
Soldaten lieſen zwiſchen Weibern und Kindern 
durch die Straßen von Tournavo. Die 
Offiziere waren machtlos, die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Alles war in eine große 
Staubwolke gebült, Mit leichenblaſſen Ge 
ſichtern kamen um Mitternacht die erſten Flücht⸗ 
linge in Lariſſa an, Kavalleriſten ohne Pferde, 
waffenloſe Infanteriſten liefen durch die Stadt, 
die Panik auch hier verbreitend. Unter der 
größten Verwirrung wurden 1000 Verwundete 
auf den Bahnhof gebracht. Inzwiſchen hielt 
der Kronprinz einen Kriegsrath ab, der beſchloß, 
die Stadt zu vertheidigen. Um die Truppen 
wieder zu ſammeln, gab man Hornſignale auf 
dem Markplatz ab, aber keine zwanzig Soldaten 
kamen. Die Panik verbreitete ſich durch das 
Gerücht, die Türken ſtänden vor der Stadt. 
Es iſt unmöglich, den wahnſinnigen Schrecken 
zu beſchreiben, welchen das Gerücht erzeugte. 
Das weitere unwahre Gerücht, der Kronprinz 


die italieniſchen Freiwilligen. 
Dieſelben warfen Frauen zur Seite und 
ſtürzten ſich in den bereitſtehenden Zug. Die 
Bevölkerung, wüthend, feuerte auf die Italiener, 
die das Feuer erwiderten. Dem Kconprinzen 
gelang es ſchließlich, 4000 Mann zu ſammeln, 
mit denen er nach Pharſala marſchirte. Viele 
griechiſche Soldaten ſind doch bis Volo geflohen. 
Der Korreſpondent ſchließt mit den Worten: 
„Theſſalien liegt jetzt offen für die Türken da. 
Ueberall herrſcht eine unbeſchreibliche Wuth gegen 
die Kriegsleitung.“ 

Unter'm 29. d. liegen folgende weitere 
Nachrichten vom Kciegsſchauplatz vor: 

Aus Athen wird gemeldet: 

In einer Unterredung mit dem Könige er⸗ 
klärte Delyannis, er könne das Opfer 
nicht bringen und ſeine Demiſſion nehmen, 
weil dieſelbe als ein Akt der Unfähigkeit 
oder Feigheit betrachtet werden würde. Hierauf 
erſuchte der König Delyannis, 
fein Demiſſionsgeſuch einzu⸗ 
reichen und beauftragte Skulndia, Soteropulo, 
Ralli, Carapano, Simopulo, Theodoki und 
Deligiorges mit der Konſtituirung des neuen 
Kabinets. 

Der König leidet an Herzkrämpfen, 
und es rieth daher ſein Leibarzt dringend zu 
einer Ueberſiedelung nach Korfu oder nach der 
Inſel Syra. 

Heute dürfte die Kammer beſchlußfähig 
ſein und nunmehr ein Miniſterwechſel 
trotz der Weigerung Delyannis, zurückzutreten, 
zur Thatſache werden. 

Aus Konſtantinopel liegen folgende 
Nachrichten vor: 

Hier zirkulirt das Gerücht, daß bi Gal i⸗ 
polidreitürkiſche Kriegsſchiffe 
geſcheitert ſeien. 

Aus Tunis kommt die Mittheilung, daß 
in der Stadt Baja die daſelbſt anſäſſigen 
Türken infolge der türkiſchen Siege auf⸗ 
ſtändiſch geworden find. Die Rekruten 
erſtürmten bei ihrer Aushebung die Magazine 
der Europäer und plünderten dieſelben. Die 
türkiſchen aktiven Truppen mußten einſchreiten 
und wurden erſt Herr der Aufſtändiſchen, als 
eine Anzahl derſelben verwundet oder gefangen 
genommen war. 

— — — nn nn nn nn 
Prouinzielles. 

Brieſen, 28. April. Seit einiger Zeit trägt 
man ſich hier mit dem Plane, der Stadt eine beſſere 
Beleuchtung zu geben. Immer mehr kam die Anſicht 


zum Durchbruch, daß nicht dem Gaslicht ſondern dem 
elektriſchen Lichte die Zukunft gehöre. In⸗ 
folge deſſen ſetzte ſich Bürgermeiſter v. Goſtomski mit 
den bekannteſten elektriſchen Werken in Verbindung. 
Dieſe ſind bereit, auf ihr Riſiko das elektriſche Licht 
hier einzuführen, falls ſie die Konzeſſion auf mindeſtens 
30 Jahre erhalten. Da Berlin heute 3½ Pf. für 
eine Wattbrennſtunde zahlen muß, während ſonſt die 
Stunde nur 2¼ Pf. koſtet, will man ſich hier nicht 
auf ſo lange Zeit binden und das Unternehmen lieber 
auf ſtädtiſche Rechnung auszuführen, falls ſich 
genügend Abnehmer finden. Um die Intereſſenten 
unſerer Stadt mit der Einrichtung einer elektriſchen 
Beleuchtung bekannt zu machen, haben die Gebrüder 
Aſcher⸗Berlin (Söhne des Kaufmanns M. Aſcher aus 
Briefen) hier ein elektriſchs Werk im Kleinen auf 
ihre Koſten eingerichtet. In einem längern Vortrage 
erörterte Aſcher die Anlage einer elektriſchen Be⸗ 
leuchtung für die Stadt. Großen Anklang fand der 
elektriſche Schnellkocher für Thee, Kaffee ꝛc. und die 
Bratpfanne bei den Damen. — Vor einigen Tagen 
kam der Zimmerpolier W. Abends nachhauſe und 
wollte noch Stroh vom Boden werfen. Hierbei glitt 
er aus, fiel herab und war auf der Stelle todt; er 
war ein zuverläſſiger Arbeiter und hinterläßt Frau 
und Kinder. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. April. Von 
dem Funde der elf Schlüſſel, welche Herr B. 
aus Hannowo am Sonntag in der königl. Forſt am 
Brandſee gemacht hatte, wurde dem Förſter G. in 
Rudnick Anzeige gemacht. Herr G. ließ an der Stelle, 
wo Böttcher einen verweſten Körper entdeckt haben 
wollte, nachgraben und fand ein großes fettes Schwein. 

Bublitz, 27. April. Auf dem Puttkamer ſchen 
Gute Schweſin ſind drei Maurergeſellen an Kohlen⸗ 
oxydgas vergiftung geſtorben und drei lebens⸗ 
gefährlich erkrankt. 

Nogaſen, 27. April, Durch das Fenſter 
eines Eiſenbahnwagens ſprang, wie die 
„Elb. Ztg.“ meldet, bei voller Fahrt ein Arbeiter aus 
Mur.⸗Goslin, der im Rogaſener Gefängniß inhaftirt 
war und nach Poſen gebracht werden ſollte. Der 
Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß es der Trans⸗ 
porteur nicht hindern konnte. Etwa ſechs Kilometer 
von Mur.⸗Goslin entfernt, hat der Flüchtige eine 
Landfrau mit einem Holzſcheit erſchlagen und, wie 
man annimmt, an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen be⸗ 
gangen. Nach anderer noch unverbürgter Verſion ſoll 
Raubmord vorliegen. Die Nachricht von dem Morde 
ſetzte die Bürgerſchaft von Mur. = Goslin in große 
Aufregung. Man ließ die ganze Gegend nach dem 
gefürchteten Kerl durchſuchen, und Polizei und Gen⸗ 
darmen waren beſtändig auf dem Poſten. Der Ver⸗ 
brecher blieb indeß verſchwunden. Als ſich nun am 
folgenden Morgen um 5% Uhr ein dortiger Haus⸗ 
beſitzer und Handwerksmeiſter nach ſeiner Werkſtatt 
begeben wollte, hörte er über ſich in demſelben Hauſe 
ein verdächtiges, dem Schnarchen ähnliches Geräuſch, 
das ihn veranlaßte, einen Nachbarn und den Gendarm 
zu rufen, worauf die drei an die Durchſuchung des 
Hauſes gingen. Auf dem Boden des Hauſes, in Heu 
gebettet, fanden ſie den Geſuchten vor, der noch ſchlief. 
Geſtern früh wurde G. gefeſſelt nach Poſen gebracht. 

Elbing, 26. April. Die Zigarrenfabrik 
Loeſer und Wolff nimmt zur Zeit einen umfang⸗ 
reichen Erweiterungsbau vor. Heute wurde eine auf 
die Entwicktlung der Fabrik Bezug habende Urkunde 
eingemauert. Durch dieſen Erweiterungsbau ſoll noch 
Raum zur Einſtellung von mehr als 800 Arbeiterinnen 
geſchaffen werden. Die Fabrik wird dann mit weit 


habe die Stadt verlaſſen, erweckte eine furcht⸗ über 3000 Perſonen (meiſt weiblichen Geſchlechts) 
bare Wuth. Alles lief zum Bahnhof. Am 
ſchnellſten im Davonlaufen waren 


Walt ie und damit die zweitgrößte Zigarrenfabrik der 
Welt ſein. 

in Nordamerika.) Nach der Fertigſtellung des Baues 
ſoll elektriſcher Betrieb und in ſämmtlichen Räumlich⸗ 
keiten elektriſche Beleuchtung eingerichtet werden. Die 
Fabrik hat beſchloſſen, die Weltausſtellung in Paris 
im Jahre 1900 zu beſchicken. 

Neuteich, 28. April. Gutsbeſitzer Regier in 
Broeske wurde geſtern von einem ſeiner Knechte mit 
dem Meſſer angegriffen und durch mehrere 
Stiche am Kopfe, dem Geſicht und einem Arm ſchwer 
verletzt. Die ſchwerſte Verletzung hat ein Schnitt ver⸗ 
urſacht, der die Naſe, die Lippen und das Kinn ge⸗ 
ſpalten hat. — Durch den Medizinalrath aus Danzig 
und den Kreisphyſikus aus Marienburg fand heute 
eine Unterſuchung der Augen ſämmtlicher ſchulpflichtigen 
Kinder der Stadt und der Gemeinde Nenteichsdorf 
ſtatt. Fünfundzwanzig Prozent ſämmtlicher Kinder 
wurden für augenkrank befunden, zehn Prozent vom 
Schulbeſuch ausgeſchloſſen. Die Zahl der erkrankten 
Kinder hat in den letzten Wochen abgenommen. 

Pr. Stargard, 27. April. Wiederum iſt in 
unſerem Kreiſe ein prähiſtoriſcher Fund ges 
macht worden. Das Provinzialmuſeum zu Danzig 
hat auf der Feldmark des Herrn Speiſiger in Soaben 
Nachgrabungen veranſtaltet, durch die bisher ſieben 
Steinkiſtengräber bloßgelegt worden ſind. Es waren 
Urnen, Schalen und einige Beigaben darin enthalten. 
In einer der Steinkiſten fand ſich eine lange Bronze⸗ 
nadel ohne Kopf und ein kleiner ſpiraliger Bronze⸗ 
ring. Außer mehreren einfachen Urnen förderte man 
zwei ſehr ſchön geformte mit Henkeln verſehene Vaſen⸗ 
urnen zu Tage. Zwei andere Urnen waren durch 
ungewöhnlich breitrandige Schalendeckel geſchloſſen. 
An den Scherben anderer Urnen erkannte man Zier⸗ 
ornamente. (Danz. Ztg.) 

Goldap, 27. April Als der 70jährige Grund⸗ 
beſitzer Lauruſchkus zu Mlinicken ſich zum Viehfüttern 
nach dem Stalle begeben wollte, wurde er plötzlich 
von einem fremden Hunde überfallen und 
an Händen und Armen gebiſſen. Auf das Hilfege⸗ 
ſchrei des alten Mannes eilte deſſen Sohn herbei, dem 
es auch gelang, den Vater von dem wüthenden Hunde 
zu befreien. Letzterer wollte ſich nun auf den jungen 
L. ſtürzen, der ſich jedoch glücklicherweiſe in einen 
offenſtehenden Stall rettete. Dieſe Zeit hatte auch 
deſſen Vater benutzt, um ſich in Sicherheit zu bringen. 
Es wird befürchtet, daß der Hund toll war. Der 
Gebiſſene begab ſich unverzüglich zu einem hieſigen 
Arzte und ließ ſich die Wunden ausbrennen. Der 
Hund iſt trotz der eifrigſten Nachforſchungen bis jetzt 
nicht aufgefunden worden. (Geſell.) 

Oſterode, 27. April. Von den am Oſterſonntag 
im Drewenzſee ertrunkenen ſieben Soldaten iſt auch 
bisher trotz eifrigen Suchens noch keiner aufgefunden 
worden. Nur das versunkene Boot iſt gehoben und 
an Land geſchafft worden. Man fand darin 3 Seiten. 
gewehre und ein Portemonnaie. 

— —— ͤ öZà⁴l —ͤ—Ä 


Ueber den Brand des Schulhauſes 


in dem uckermärkiſchen Dorfe Großfredenwalde 
berichtet die „Prenzlauer Ztg.“: Am Dienſtag 
Vormittag um 1/9 Uhr hatte der Lehrer 
Schlöſſer ein Diktat auf der Tafel ſchreiben 
laſſen. Danach durchſah er das Diktat eines 
Mädchens und bemerkte dabei über die Tafel 
weg, wie die älteſten Kinder ſich hoch recken 


(Die größte 5 15 befindet ſich 


und ſtarr durch die Fenſter nach dem Vorder⸗ 
garten ſehen. Indem ſagen einige Kinder: 
„Es iſt Feuer!“ Als ſich der Lehrer umſieht, 
iſt ſchon der ganze Garten voller Qualm. In 
demſelben Augenblick reißt auch ein Nachbar 
die Thür des Schulzimmers auf und ruft: 
„Das Haus brennt, ſchnell raus!“ — „Raus!“ 
hatte auch der Lehrer ſchon gerufen, indem er 
ſchnell nach ſeinem 2½ijährigen Sohne griff, 
der ſchon über eine Stunde zwiſchen den 
Schulkindern geſeſſen hatte, weil er ſeine 
Mutter, die in der Küche plättete, fiörte, Im 
Handumdrehen war die Klaſſe leer. Kaum 
hatten die Letzten den mit Ziegel gedeckten 
kleinen Anbau erreicht, als auch das Dach 
ſchon herunter ſchoß. Wäre die Unterklaſſe 
unterrichtet worden, ſo hätten wahrſcheinlich 
ſämmtliche Kinder den Tod in den Flammen 
gefunden. Die meiſten Kinder ſind auf 
Strümpfen und ohne ihre Schulſachen hinaus⸗ 
geſprungen, etwa 40 an der Zahl. Der Lehrer 
übergab ſeinen Sohn einem Nachbar, der die 
Thür aufgeriſſen hatte, und wollte zurückſpringen 
zu ſeiner Frau. In demſelben Augenblick kam 
ihm das flammende Dach entgegen. Der 
Lehrer ſprang nun mit mehreren Männern nach 
der Hinterfeite des Hauſes, die noch rauchfrei 
war, um der unglücklichen Frau von hier aus 
zu helfen, in der Meinung, daß das Dach ſich 
hier länger halten würde. Die Thür war 
aber von innen verriegelt, da ſie ſonſt nicht 
ſchließt. Schnell wurden erſt die Fenſter, und, 


als die Unglückliche ſich auf das Rufen nicht 


meldete, die Thür eingeſchlagen. Drei Männer 
drangen ein und warfen erſt einige Vorhemden 
und Kragen und das Plättbrett hinaus und 
ſuchten, eine Kammerthür öffnend, die Lehrer⸗ 
frau. Da kam auch ſchon das hintere Dach 
herunter und zwei Männer ſtolperten, als ſie 
wieder in's Freie ſpringen wollten, in's Feuer, 
während der dritte ſchon vorher hinausgerannt 
war. Schlächtermeiſter Dinſe aus Flieth hat 
ſchwere Brandwunden, namentlich im Geſicht, 
davongetragen, ſo daß er gleich zum Arzt ge⸗ 
fahren werden mußte. Als Lehrer S. ſah, 
daß feine Frau unrettbar verloren war, brach 
er bewußtlos zuſammen. Gerettet wurde nichts; 
auch eine namhafte Summe in Baar und 
Werthpapieren iſt verbrannt. Das Haus war 
ſchon ſehr ſchlecht und hatte noch einen hölzernen 
Schornſtein, der durch die mehrfache Feuerung 
in den Oefen und in der Kochmaſchine in 


* 


Brand gerathen ſein muß; denn um den 


Schornſtein herum brach auch das Feuer aus. 
Eine andere Urſache iſt nicht denkbar. Die Ueber⸗ 
reſte der Unglücklichen find gegen Abend bei der 


Schulſtube gefunden worden; ſie lagen ſo, daß 
man annehmen muß, daß die Frau den hinaus⸗ 


ſtürzenden Kindern nachellen wollte, aber von 
dem herabſtürzenden Dach abgeſchnitten und 
gleich erſtickt wurde. Hätte ſie ihren kleinen 
Sohn nicht kurz vorher zum Vater in die 
Schule geſchickt, jo wäre auch der mitverbrannt; 
überhaupt wäre das gräßlichſte Unglück ge⸗ 
ſchehen, wenn nicht der zur Zeit bei ſeinen 
ſchwer kranken Eltern weilende Lehrer Max 
Köpke ſofort beim Anblick der amSchornſtein durch⸗ 
brechenden Flammen zur Schule geeilt wäre und 
Lehrer und Kinder gerettet hätte, die ſämmtliche 
Bücher, Schulmappen, auch Holzſchuhe und 
Pantoffeln im Stiche haben laſſen müſſen. Die 
letzten der Kinder haben ſich nur durch einen 
Sprung über die Gartenhecke vor dem herab⸗ 
ſtürzenden Dache gerettet. 

Die „Prenzlauer Ztg.“ ſchreibt weiter: Nach 
dieſem ſchrecklichen Unglücksfall herrſcht allgemeine 
Entrüſtung darüber, daß ein ſo ſchlechtes, feuer⸗ 
gefährliches Haus noch als Schulwohnung be⸗ 
laſſen ward. Auf die Beſeitigung der noch vor⸗ 
handenen hölzernen Shornfeine iſt nach § 20 
der Baupolizeiordnung für das platte Land 
möglichſt hinzuwirlen. Bei etwaiger Schad⸗ 
haftigkeit dürfen ſie in keinem Falle reparirt, 
ſondern müſſen durch neue maſſive erſetzt werden. 
Ob dieſe Vorſchrift von den Aufſichtsbehörden 
genügend beachtet worden iſt, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt ſein. Der Schornſtein muß in einem 
höchſt ſchadhaften Zuſtande geweſen fein, denn 
ſonſt hätte er in den wenigen Minuten nicht 
in ein Feuermeer verwandelt ſein lönnen. Das 
Schulhaus war aus Fachwerk hergeſtellt, hatte 
ein Rohrdach und einen Holzſchornſtein. Die 
Kinderſindſeiner Zeit ſchon durch 
die Wände in die Schulſtube ge⸗ 
krochen! 

11 alledem: Die Kulturaufgaben leiden 
nicht! — — 
. — —-—-—¼ — 


Lokales. 
Thorn, 30. April. 


— [Einführung.] Am 4. Mai findet 
hier die Einführung des Landraths Herrn von 
Schwerin ſtatt, zu welcher Herr Regierungs⸗ 
Aller von Horn nach Thorn kommen 
wird. 

— [Per ſonalien.] Die Stadtver⸗ 
ordneten von Danzig erklärten ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit der vom Magiſtrat be⸗ 


1 


— 


— 


verkehr auf dem Bahnhof, 
ie verſchiedenen Szenen von 


* 


ſchloſſenen Anſtellung des Regierungsbaumeiſters 


»Kleefeld⸗Thorn als zweiten Stadtbaumeiſter 


einverſtanden. — Der Berliner Magiſtrat hat 


den Lehrer Julius Klink für die 
dortigen ſtädtiſchen Schulen gewählt. 
— [Militäriſches.] Zum Zeug⸗ 


Leutnant befördert: der Zeug ⸗ Feldwebel 
Hoffmann, vom Att. Depot in Tborn. 
Zu Bezirke⸗Offizieren ernannt, unter Stellung 
zur Disp. mit Penſion: Bergmann vom 


15. Fuß⸗Art.⸗Rgts, von Graudenz zur Schieß⸗ 
übung ausgerückt. 

— [Sommerkarten für Bäder.] 
Vom 1. Mai ab bis zum 30. Septbr. werden 
wieder die folgenden, im Vorjahre im Preiſe 
weſentlich ermäßigten Sommerkarten (Rüdfahr- 
karten) mit 45tägiger Giltigkeitsdauer verkauft: 
nach Kolberg: von Thorn Haupibahnhof 19,50 
Mark 3. Klaſſe. Thorn Stadt 19,60 Mk.; nach 
Zoppot: von Graudenz (über Laskowitz oder 


Inf. Regt. Nr. 21, bei dem Landw. Bezirk] Marienburg) 9,40 Mk., Thorn Hauptbahnhof 


Rawitſch (Krotoſchin), Geibler, vom Inf. 
Regt. Nr. 61, bei dem Landw. Bezirk Stolp. 
Frhr. v. Seherr⸗Thoſt, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 51, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. Chef in das Inf. Regt. 
Nr. 21 verſetzt. 
[Oberpoſtſekretär Sachs,] 
der Vorſteher des deutſchen Reichspoſtamts in 
Windhoek, Südweſtafrika, iſt ſeiner im Duell 
empfangenen ſchweren Wunde erlegen. Die 
amtliche Nachricht von dem Tode iſt geſtern bei 
dem bedauernswerthen Vater, Herrn Poſt⸗ 
direktor Sachs in Graudenz, eingegangen. 
[Lebende Photographien! 
werden am Sonnabend, Sonntag und Montag 
im hieſigen Schützenhaus vorgeführt. 
Allem Anſcheine nach handelt es ſich hier um 
ganz neue, originelle Bilder. Das Unternehmen 
hat in allen größeren Städten, in denen es 
bisher gezeigt worden iſt, lebhaften Beifall 
gefunden. U. a. ſchreibt das „Pos. Tagebl.“: 
Im Lambert'ſchen Saale führte geſtern Abend 
vor einem zahlreichen Publikum Herr 
Photograph E. Ziemer eine ganze Reihe 
hochintereſſanter lebender Potographien vor, 
von denen er mit gutem Recht behaupten darf, 
daß ſie in gleicher Vollendung hier noch nicht 
gezeigt worden ſind. Diejenigen, die im Laufe 
der letzten beiden Jahre die hier vorgeführten 
Kinetographen und Kinematographen gejch:n 
haben, werder gewiß höchſt verwundert ſein, 
wenn ſie an dem Ziemer'ſchen Kinetographen 
die Vervollkommnung dieſer neueſten Ediſonſchen 
Erfindung gewahr werden. Die Vorführung 
„ lebender Photographien iſt zweifellos ein 
intereſſantes und zugkräftigs Unterhaltungs⸗ 
mittel, deſſen ſich Vereine, geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften, Spezialitätenbühnen ꝛc. gern bedienen 
werden. Was Herr Ziemer geſtern ſeinen Be⸗ 
ſuchern bot, hat wohl alle Erwartungen über⸗ 
troffen. Die Szenen „Feuer im Pferdeſtall“, 
die Spaniſche Tänzerin, die Serpentintänzerin, 
die einlaufende Eiſenbahn mit dem Perſonen⸗ 
8 das Liebespaar 


und ſchließlich d 
frappant in ihrer Wirkung. Alle Bilder, er 
waren deren 20, waren überaus klar und 
wahrhaft lebendig. In den Pauſen zwiſchen 
den lebenden Photographien wurden wohl 
weit über 100 ebenfalls ſehr vorzügliche 
Skioptikonbilder (Landſchaften, Städtebilder, 
patriotiſche, hiſtoriſche und Kriegs bilder) vor 
geführt, die ebenfalls lebhaften Beifall fanden. 
Der Beſuch dieſer ſehenewerthen Darſtellungen 
kann jedenfalls beſtens empfohlen werden. 5 

— [Eine außerordentliche Sigung] 


4 ier 
5 pen 142 z 


der Fleiſcherinnung findet Sonntag, den 2. Mai, 


Vormittags 11 Uhr in der allgemeinen Innungs⸗ 
herberge ſtatt. Es ſollen zwei Delegirte ge⸗ 
wählt werden zum II. Bezinkstage des Bezirka⸗ 
vereins Poſen, welcher am 11. Mai in 


» Wongrowitz abgehalten wird. 


* 


— l[Militäriſche Uebungen für 
Lehrer] finden in dieſem Jahre in folgender 
Reihenfolge ſtatt: Zehrwöchige Uebungen vom 
26. Auguſt bis 3. November beim Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 in Danzig, ſechswöchige 
Uebungen vom 23. September bis 3. November 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in Thorn 
und vierwöchige Uebungen vom 1. Juli bis 
28. Juli beim Infanteric⸗Regiment Nr. 44 in 


Dt. Eylau. f £ 
— ni dem hieſigen Schieß⸗ 
platz] iſt geſtern früh das zweite Bataillon des 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18 

ÖL 

n unſerm neuerbanten Hauſe iſt 

eine herrſchaftliche Balconwohnung 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Bus 
behör von ſofort zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


„Wal uschen 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


ohnung, 
Baderſtraße 20, 2, Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Entree und allem Zubehör vom 
1, Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
daſelbſt, 2. Etage, links. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


„Etage Eliſab.⸗ u. Breitefir..Ede ein 
gut möbl. Zimm, nebſt Kab. zu vermiethen. 


10—1 U 


habte 


F 


Laden nebſt Wohnung e e e en 


beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche 
Spetſekammer und Mädchenſtube per 1. Zul 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
hr, Nachm. 4 — 6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 
.. rr 


Zu m. Haufe altſädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe innege- 


uu. Etage, 

beſlehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
finbe u. fonfigem Zubehör vom 1 Oktober d. Is. 
zu vermicthen. Uäheres Schillerſtraße 19. 


Wohnung, 


3 Zimmer, 
— — zu vermiethen. Näheres 


In weinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppari, Vacheſtraße 17. 


14,40 Mk., Thorn Stadt 14,50 Mk. (über 
Bromberg oder Graudenz). Dieſe Karten — 
die beigeſetzten Preiſe ſind diejenigen für eine 
Sommerkarte 3. Wagenklaſſe, 2. Klaſſe ungefähr 
um die Hälfte höher — gelten auch für Neu⸗ 
fahrwaſſer. Nach Elbing (nur zum Beſuch des 
Seebades Kahiberg): Von Bromderg (über 
Dirſchau 11,50 Mk.) Inowrazlaw (über 
Bromberg oder Thorn 14,20 Mk.), Ferner 
werden Sommerkarten verkauft nach Neuhäuſer 
von Bromberg, nach Cranz von Bromberg und 
Graudenz. Eb enſo werden 45tägige Rückfahr⸗ 
karten verkauft von Bromberg und Thorn nach 
den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Langenau, 
Reinerz, Cudowa, Altwaſſer, Salzbrunn, Char⸗ 
lottenbrunn, Hirſchberg, Petersdorf, Schmiede⸗ 
berg. 

— [Zum Grenzverkehr.] Durch 
das am 9. Februar d. J. zu Berlin von den 
Kommiffarien der preußiſchen und der ruſſiſchen 
Regierung vollzogene Schlußprotokoll der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkonferenz iſt für die Legiti⸗ 
mationskarten, welche den Inhaber zum 
mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze berechtigen, 
eine Giltigkeitsdauer von 28 Tagen zugeſtanden. 
Es ſind jetzt auch die beiderſeitigen Behörden, 
welche mit der Ausſtellung der Grenz⸗Legiti⸗ 
mationskarten betraut ſind, angewieſen worden, 
fortan allen ſolchen Karten eine 28 lägige 
Giltigkeitsdauer zu geben. 


— [Warnung vor Schwindler⸗ 
fir men.] Gewarnt wird dem „Reichsanz.“ 
zufolge vor den nachſtehend aufgeführten Firmen 
ſeitens der niederländiſchen Pollzeibehörde: 
in Amſterdam: Bolh und Komp., Da Coſta⸗ 
hade 66, Dogger, C. (vergl. auch Rom), 
Peters, B., Reinwardiſtraat 50, Rom y (vergl. 
auch C. Dogger), Sodenhamp und Komp., 
Ludwig, Import, Export, by, Fabian de Waardt, 
Warmoesſtraat, Sluisdam und Komp., van 
(auch von Berkel); in Maſtricht: der Holzſchuh⸗ 
fabrikant H. Tillens, Akenerſtraat Nr. 3 wohn⸗ 
haft; derſelbe handelt auch unter der Firma 
„Franzöſiſche Holzſchuhfabrik“. 


en Gute G . 

zial⸗Beſſerungsanſtalt Konitz, Arbeiter Adam 
Kurkoweki. K., der am 25. Juni 1861 in 
Neudorf (Ruſſiſch⸗Polen) geboren iſt, dunkel⸗ 
blonde Haare, fehlerhafte Zähne, eine unter⸗ 
ſetzte Geſtalt und ein pockennarbiges Geſicht 
hat, war bei ſeiner Flucht mit einem der 
Anſtalt gehörigen, mit den Buchſtagen P. B. A. 
geſtempelten Anzuge von Engliſchleder bekleidet. 

— [Schwurgericht] Geſtern gelangte die 
Strafſache gegen den Arbeiter Michael Olszynski aus 
Col. Brinsk weger wiſſentlichen Meineides zur Ver 
handlung. Angeklagter ſoll ſich dieſer Strafthat in 
der Prozeßſache des Stellmachermeiſters Conſtantin 
Chojnacki zu Col. Brinsk gegen die Beſitzer Anton 
Kozlowski'ſchen Eheleute in Col. Brinsk ſchuldig ges 
macht haben. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage 
folgender: Im Dezember 1894 kaufte der Angeklagte 
durch mündlichen Vertrag von den Kozlewski'ſchen 
Eheleuten deren Grundſtück Col. Brinsk Nr. 18 für 
den Preis von 2100 Mk. und zahlte auf den Kauf⸗ 
preis nach und nach die Summe von zuſawmen 710 
Mark an. Im März 1895 verlangte Angeklagter das 
angezahlte Kaufgeld zurück, weil die Kozlowski'ſchen 
Eheleute die Auflaſſung des Grundſtücks zu dem ver⸗ 
abredeten Zeitpunkt nicht ertheilt hätten. Vie 
Kozlowskiſchen Eheleute verweigerten die Rückzahlung 
des Angeldes, weil ſie, wie ſie behaupteten, ſtets zur 
Auflaſſungserklärung bereit geweſen ſeien. Darauf 
cedirte Angeklagter feinen Anſpruch in Höhe von 
710 Mk. an den Stellmachermeiſter Chojnacki, der 
denſelben grichtlich gegen die Kozlowskiſchen Eheleute 
geltend machte. In dieſem Prozeſſe wurde Ange⸗ 
klagter vor dem königlichen Amtsgericht in Lautenburg 
eidlich als Zeuge vernommen. Als ſolcher bekundete 


Etage, 


Mocker, 


Etage mit allem 
Gustav Scheda. 


Küche, Zubehör, per 


Culmorstr. 6, I. 


zu vermiethen 


1 e dan e Arbeiter 10 Pfennige. Die Unterſchiede in der 


Seglerſtraße 13. 


Freundliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
gegenüber 
Zu erfragen bei Steinkamp. 


Wilhelmsstadi. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 
der Albrechtſtraße iſt 
e Wohnung 5 von Zimmern und 

üche mit großem Balkon in der zweiten 
Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Abort, Keller 
und Bodenräume, wit Waſſerleitung und 
Gaseinrichtung verſehen, zu vermiethen. 


Ulmer & 
Herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör von ſofort 
Thalſtraße Nr. 22. 


Eine kl. Wohg., part., m. a. ohne Mödel 
von ſogl. zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


——ẽ— — ꝝ—œuunDʃ4.e»:.k(ĩ m('—'.m '.lük1!ͤ˖ % 


ittlere und kleinere Wohnungen zu ver⸗ 


miethen Schuhmacherſtraße 22. 
Elegant möbl. Zimmer Junkerſtraße 6, II. 


er, daß er mit Kozlowski einen Tag beſtimmt hätte, 
an welchem ſie nach Lautenburg zur Verlautbarung 
der Auflaſſungserklärung hätten faheen wollen. Koz⸗ 
lowski hätte Tags vorher erklärt, d aß er behindert 
ſei, am folgenden Tage nach Lautenburg zu fahren, 
er babe ſich auch an einem andern Tage, den ſie zur 
Auflaſſung gewählt hätten, nicht eingefunden und 
ſchließlich rundweg abgelehnt, die Auflaſſung zu er⸗ 
theilen. — Dieſe Ausſage ſoll unwahr und wider 
beſſeres Wiſſen abgegeben ſein. Nicht Kozlowski, 
ſondern der Angeklagte ſoll derjenige geweſen ſein, 
welcher die Auflaſſung vereitelt hätte. Angeklagter 
beſtrut die Anklage und veeblieb bei feiner Bekundung. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten Olszynski nicht zu über⸗ 
zeugen. Die Geſchworenen verneinten die Schuld- 
frage, worauf Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 
— Heute ſtanden wiederum zwei Sachen zur Ver⸗ 
handlung an. In der erſten erſchien der Diener 
Auguſt Beckmann, früher in Brandenburg, jetzt ohne 
feſten Wohnſitz, unter der Anklage des wiſſentlichen 
Meineids auf der Anklagebank. Angeklagter hatte 
in den Jahren 1890 und 1991 mit der unverehelichten 
Marie Bock in Brandenburg a. H. ein Liebesverhältniß 
unterhalten, welches nicht ohne Folgen geblieben war. Au⸗ 
fänglich war Angeklagter ſeinen Verpflichtungen als Vater 
zwar nachgekommen. Als er ſpäterhin aber nach Thorn 
zum Militär eingezogen wurde, entzog er ſich ſeinen 
Verpflichtungen, indem er ſich um das Kind und deſſen 
Mutter garnicht kümmerte. Er wurde deshalb von 
dem Vormunde des Kindes gerichtlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen und zur Alimentation des Kindes verurtheilt. 
Trotzdem zahlte er nicht. Da Zwangsvollſtreckungen 
gegen ihn fruchtlos ausfielen, lud ihn der Vormund zur 
Ableiſtung des Offenbarungseides vor das Gericht. 
Angeklagter leiſtete auch dieſen Eid bei Ueberreichung 
eines Vermögensverzeichniſſes, in welchem nur noth⸗ 
wendige Kleidungsſtücke angegeben waren, vorſchrifts⸗ 
mäßig ab. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter 
ſich dadurch des Meineides ſchuldig gemacht hade, weil 
er ſein Vermögen nicht vollſtaͤndig angegeben habe. 
Zu demſelben habe ein Guthaben von 265 Mk. ge⸗ 
hört, welches Angeklagter bei dem Brandenburger 
Bankverein zinsbar angelegt gehabt habe. Angeklagter 
beitritt die Anklage und behauptete ſeinerſeits, daß 
dies Guthaben zur Zeit der Gidegleiftung nicht mehr 
ihm, ſondern ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern 
zugeſtanden habe. Die Letzteren hätten ihm während 
jener Militärdienſtzeit verſchiedentlich Geld zu⸗ 
geſchickt und auch Kleidungsſtücke für ihn an⸗ 
gekauft und das Guthaben hierauf verrechnet. 
Rachdem die Zeugen vernommen waren, beantragte 
die Staatsanwaltſchaft, die Schuldfrage nach wiſſent⸗ 
lichem Meineid zu bejahen. Juſtizrath Warda, als 
Vertheidiger des Angeklagten, hielt nur einen fahr⸗ 
läſſigen Meineid für nachgewieſen und ſtellte den An⸗ 
trag, in dieſem Sinne das Schuldig auszuſprechen. 
Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten des 
wiſſentlichen Meineides für überführt, demgemäß An⸗ 
gellagter zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
verurtheilt wurde. 


—lLiſſaer Raſirordnung.] Alle 
Deutichen find zwar vor dem Geſetz gleich, aber 
nicht vor den Raſirmeſſern in Liſſa. In den 
dortigen Barbiergeſchäften iſt nämlich folgender 
Raſirtarif angeſchlagen: Für Honoratioren 
20 Pf. — für den Mittelſtand 15 Pf. — für 


Preislage ſollen ſich beſonders in der Schärfe 
der Meſſer fühlbar machen. Die Haupt⸗ 
ſchwlerigkeit in der Durchführung dieſes Tarifes 
liegt für den Barbierherrn darin, ſeine Kunden 
richtig zu klaſſiſtziren, was ſogar bei den Ein⸗ 
heimiſchen nicht leicht fallen ſoll; denn man 
erzählt ſich, es ſei vorgekommen, daß ein Liſſaer 
bei Beginn des Monats in der erſten, am 15. in 
der Mittelſtandeklaſſe und am letzten nach dem 
Arbeitertarif ſich raſiren ließ. Weit verwickelter 
aber wird die Sache, ſobald ein Fremder auf 
der Bildfläche erſcheint. Ein Poſener Herr, der 
kürzlich Liſſa beſuchte, berichtet der „Pos. Ztg.“ 
3 B., daß die aus dem Meiſter, einem Gehilfen 
und den beiden Lehrlingen beſtehende Tarifjury 
lange geſchwankt habe, ob ſie ihn in die Mittel⸗ 
ſtands⸗ oder Honoratiorenklaſſe verſetzen ſollte. 
Schließlich gaben aber die beiden Lehrlinge den 
Aue ſchlag und der Poſener wurde um 20 
Pfennige gekränkl. Man kann ſich denken, mit 
welcher Würde der neugebackene Mandarin 1. Kl. 
von L ſſa i. P. das Lokal verließ. 

— [Bei dem geſtrigen Gewitter! 
ſchlug der Blitz in das Gehöft des Beſitzers 
Mandau in Stewken ein und verurſachte 
an einem Gebäude einen größeren Brand⸗ 
ſchaden. 


— [Gefunden] ein Ring mit drei kleinen 
Shlüſſ la in der Mellienſtr.; ein kleiner Kinder⸗ 


v. 2 reſp. 3 Zim. 
zu vermiethen 


Möblirtes 


der Mädchenſchule. 


zu vermiethen. 
Kl. Wohnung zu verm. 


1 möbl. 
zwei Herren 


Ein möbl. 


noch eine herr⸗ 


Penſion billig zu vermiethen 
L. Ged 


Ein 


Kaun. findet fofort Aufnahme bei 


d. Expedition d. Zeitung. 


2 Waden ee 


12 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. 
Möpl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 
Zimmer 
nb. billig zu verm. Brückenſtraße Nr. 16, III. 
2 Zim. u. Zubehör v. ſog. z. v. Hoheſtr. 7. 
Katharinenſtraße Nr. 7 


E möblirtes Zimmer 4 


Kluge. 
Gerechteſtr. 28. 


Dimmer zu verm. 
liſabethſtraße 12, 3 Treppen 


Zimmer 


für ein zwei oder Herren mit oder ohne 


e mann. Kulmerſtr. Nr. 15. 


Penſionär 


A. Böhm. 
Geſucht zum 15. Juni in 


Culmer Vorſt. od. Mocker 


4—5 Zimm. u. Zubh. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. Off. sub. R 


hut und eine graue Weſte in der Breiteſtr.; 
eine goldene Damenuhr am Stadtbahnhof; 
ein Stück Eiſenbandblech in der Kulmerſtr.; 
ein Damenregenſchirm bei Sultan legen ger 
laſſen; ein ſchwarzes Handtäſchchen in der 
Schuhmacherſtr.; ein brauner Glacee⸗Hand⸗ 
ſchuh in der Schuhmacherſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 20 Grad C. 
Wär e; Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,12 Meter. 


Leibitſch, 30. April. Infolge von Unvorſichtig⸗ 
keit brach geſtern hier in einem Gebäude Feuer aus, 
wobei durch den ſtarken Qualm drei Perſonen erſtickt 
ſind. Eine vierte Perſon, die ebenfalls dem Erſticken 
nahe war, konnte noch gerettet werden. 


Kleine Chronik. 

Durch eine Exploſion, die am 21. d. M 
Abends in Famaguſta auf Cypern in der Nähe einer 
Kirche ſtattfand, erlitten 30 Perſonen Verletzungen; 
mehrere Türken ſind verhaftet. 

Infolge ſtarker Regengüſſe 
iſt der Cimarron⸗Fluß bei Guthrie (Oklahoma) 
aus ſeinen Ufern getreten und hat das Thal 
meilenweit überſchwemmt. In der Stadt wurden 
viele Häuſer mit den Bewohnern, die ſich auf 
die Dächer geflüchtet hatten, fortgeriſſen; auch 
viele Perſonen, die ſich auf Bäume zu retten 
verſucht hatten, wurden weggeſchwemmt. Der 
Verluſt an Minſchenleben, meiſt Neger, wird 
zwiſchen 50 und 200 angegeben, die genaue 
Zahl ſeſtzuſtellen, war bisher nicht möglich. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 30. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 29. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 
Warſchau 8 Tage fehlt 
Oeſterr. Banknoten 170,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,10 
do. „ 3½ pCt. do. 100,20 
Posener Pfandbriefe 3½ pCt. 106,10 
& 3 4 pCt. 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 
Türk. Anl. O. 19,45 
Italien. Rente 4 pCt. 90,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 
Weizen: Mai 162,90 
Juli 161,50 
Loko in New⸗York fehlt 
Noggen: Mai 118,00 
Ru a 120,50 
H 2 127,50 
Kabel! Mai 55,10 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 60,90 
do. m. 70 M. do 41,10 
Mai oer 45,40 
Sep. 70er 45,50 


Berlin „ 8 
Spirttus - Depeſche 
v. Portattus u. Grobe Königsberg, 30. April. 


Loco cont. 70er 4050 Bf., 40.00 GSD. —.— bez. 
April 40,50 „ 39 90 „ —.— , 
Frühjahr P 


Telegra, „iche Hepeſchen. 
Warſchau, 30. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,11 Meter. 


Verantwortlicher Redatteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


7 Meter Sommerstoff für M.1.95 Pfg. — 
j 6Mtr.Sommer-Nouveaute,aoppeitbr.tur Nr. 3.30 
7 


„ Mousseline laine, gar. reine Wolle. f. M. 4.88 
sowie allerneueste Mohair, Piqus, Cachemir, Carreaux, Le- 
nons, Vigoure x, schwarze und weisse Ge ellschafts- und 
sowie allerneueste Bisson, Sablé, Natté, Pointillé, Beige, 
schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe eto. etc 

in grösster Auswah und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 

Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 

Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviot von M. 1.95 Pig. 
an per Meter. 


ſeeiſche 2,50 M., 120 befſ. 


1000 europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 
— — — 


Tapeten. 


Naturelltapeten bon 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 


in den ſchönſten neueften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 

Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 

2 ²˙ A Eee . 


bia Apparate 


zum Aichen von Bier⸗ u. 
anderen Faſtagen mit amt⸗ 
lich beglaubigtem Aichſchein 
offerirt . 
Königsberg i. Pr. Paul Krause, 


Brauereiartifel- u Korkwaaren⸗Handlung. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗„Badeſtube, 


an ein o. 


in 


ohnung Eliſabeth⸗JSpeiſekammer und Zubehör vom 1. Oltoter 
ſtraße 13./15. A. Endemann.“ zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Die Gewinne der Koenigsberger Pierdelotterie, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Klempnermeiſters Caesar 
Schluroff in Thorn und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Hulda geb. 
Labs iſt in Folge eines von den Gemeine⸗ 
ſchuldnern gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 22. Mai 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumt. 
Thorn, den 26. April 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abth. 5. 


Herzogliche Bangewerkschnls 


Wiunt. 2. Nov. Holzminden A = af 


Vorunt. 4. Oct, 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


arienburger u Zieh. 
am 15. Mai cr., Looſe a Mk. 1,10; 
—— Pferde⸗ Lotterie, Ziehung 
am 26. Mai er., Looſe a Mk. 1,10; 
eimar⸗Lotterie, Ziehung am 8. Mai er., 
10 Hauptgewinn Mk. 50,000. — Roofe 
a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 
Wegen Räumung des Schuppens von 
der Handelskammer verkaufe ich nachſtehende 
Waaren ſehr billig: 
Rothbuchen, Eſchen, Eichen, 
Rüſter, Ellern, Pappeln, Bir⸗ 
kenbohlen und Bretter, ſowie 
Birkenſtangen, Eichennaben⸗ 
holz, Speichen und Felgen. 
Carl Kleemann, 
Holzhandlung, Mocker⸗Chauſſee. 


Friſche Gänſefedern 
zu verkaufen Schuhmacherſtraße 14, I. 
Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenftr. 16. 


m Ueberzeugen Sie sich, 


4 N besten und dabei die 
auerdilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deer 


Ein Grundſtück 


nebſt Obftgarten, an der Culmer Chauſſee 
gelegen, iſt von ſofort zu verkaufen. 
Näheres Culmer Chanfjee Nr. 42. 


Weiden wan e eee sun 


Abtriebe verkauft 
Regitz. Mocker Lindenſtraße 67. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialiſt, mit Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht von ſofort Stellung. Caution 
bis 2000 Mark. 

Offerten unter BB. M. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


ſowie auch 
Accordputzer, Fagadenputzer 
können fih melden bei 
Saunuternehmer G. Rietz, Kaſernenſtr. 48. 


Ein tüchtiger 


Vöttchergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Gebr. Rübner, Schmolln per Venſau. 
Für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 
Lehrling 
M. E. Leyser, Thorn, Breiteſtr. 


hohem LohnStellung. Erſtes Sade 5 = 
Bureau in Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, I. 


en durchaus — 
E aufburſche u 
ann 28 86 105 eintreten bei A. en 
Geſucht 
ein tüchtiger zuverläſſiger und nüchterner 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt Culmerſtraße 14. 


100 Erdarbeiter 


können ſich melden bei hohem Lohn bei 
Krampitz, Gaſtwirth, Mocker. 
— Abfahrt Sonntag früh. ma 


Eine flotte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort 
eintreten bei 
J. Hirsch, Hutgeſchäft, Breiteſtr. 27. 
Fi Tüchtige Köchinnen mE 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
6. Kataczynska, Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Aufwärterin (gegen 7 = Fall) 
ſofort verlangt Schulſtraße Nr. 3, 2 Tr. r. 
Eine Aufwärterin 
von ſofort verlangt Bäckerſtraße 13, II. 
F für den Nachmittag zum 
Mai geſucht. Zu erfragen Culmer 
db Mi im Hinterbaufe J. 


Ausgestellt 


habe ich in meinem Schaufenster ein 
nach einer Photographie gezeichnetes 
Porträt in Kreide. Ich empfehle das- 
selbe allseitiger Beachtung. Bestellungen 
zur Anfertigung von Porträts (Er- 
wachsener u Kinder, auck Verstorbener) 
nach einzureichender Photographie 
nehme unter Garantie für volle 
Porträttreue und künstlerische Aus- 
führung für einen Münchener Künstler 


Ziehung 26. Mai, beſtehend aus 10 complett beipaunten Equipagen, 47 edlen, oſtpreußiſchen Pferden, 2443 
maſſiven Silbergegenftänden. Günſtigſte Gewinnchancen, weil weniger 
Loosporto und Gewinnliſte 30 Pfennig extra empfiehlt die Generalagentur von LEO WOLFF. Königsberg i. Pr., 
ſowie hier die Expedition der Thorner Preſſe. 


Looſe. Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, 


Schützenhaus-Snal Thorn. 


Sonnabend, den I, Sonntag, den 2., und Montag, den 3. Mai: 


Lebende Photographieen. 


Vorführung von ca. 150 hochintereſſanten Bildern, darunter Kriegsſzenen, patriotiſche und 
hiſtoriſche Momente, Städte und Landſchaften aller Länder. 


Die Reiſe um die Welt in zwei Stunden. 


Aufnahmen BR der 


s|Centenarfeier in Berlin.. 


0 Varademarſch des 1. Garde- Regiments zu Fuß > 
2 und des Regiments Garde⸗ 5. Corps, Jeſlzug der Studirenden Ra 
w. 


Alles in hervorragender Vollendung und bei weitem das bisher auf dieſem Gebiete 
Geſehene übertreffend. 


Grosse Elite-Vor führung 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Kaſſenöffnung 6½½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Reſervirter Platz 1 Mark, Saalplatz 60 Pf. 


entgegen. Preise billigst. 


Justus Wallis, 


Buch- 


MM m m m mi Em m KH m a Em Ka mu u 
Ausverkauf! 


Cors 


find ausgeſtellt. 


—. 


je zurückgeſetzten See 


a 


f 


Von Montag, den 3. 
werde ich für Rechnung eines Fabrikanten eine große Partie 
grauer eleganter 


a Stück 2,50 und 3,00, ausverkaufen. 
Total⸗Ausverkauf vorjähriger 


Sonnen) 


von 1,50 ab. 
Handschuhe für Damen 20 Pf. 


J. Fromber®, s Arad Na, 


Seglerſtraße 28. 


und Papierhandlung. 


Ausverkauf! 


gm m m m m m m m m a um 
Mlni cr. ab = 


etts, 


naylaßgnv qu 


ch i rme 


Von einer ersten deutschen, eingeführten 


Gesellschaft 


wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen 
gut eingeführt ist und Sicherheit für das Inkasso leisten kann, als 


eneral-Agent gesucht! 


Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, 
sönlich energisch der Erwerbung neuer Versicherungen zu widmen. 


Gefl. Offerten mit 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Referenzen sub J. 


Haftpflicht- u. Unfallversicherungs- 
sich per- 
„ 8800 an Rudolf 


Pianoforte Wohne jetzt ohne jetzt 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
kester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco, 


zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen eur: gleich zu 


beſtellen 


Segen Feuer u 


J.F.Tober, 


Tiſchlermeiſter, 
Brückenstrasse 14 
übernimmt alle in ſein Fach ſchla⸗ 


genden Arbeiten. Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge werden zu den be⸗ 
ſtellten Arbeiten gratis geliefert. 


Früher Meiſter bei 8. —.— 
Rock- und Failtenarbeiterinnen 
für dauernde Arbeit geſucht 


Pelz⸗ und wollene San 


werden den Sommer über unter Garantie! C. 


Vreiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
. Wunderlich. Prämiirt 1882, 
1890, 1896. dabei 2 Staatsmedaillen. 
Eingeführt mit großem Erfolg ſeit nun 32 
Jahren und entſchieden beliebteſte, ange⸗ 
nehmſte Toilette⸗ und Teintſeife zur Er⸗ 
langung eines jundfriſchen, reinen und ge⸗ 
ſchmeidigen Teints, überhaupt zur Conſer⸗ 
virung und Pflege der Haut, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


11 Gorfetts!! 


in den neneſten ons 
zu den age ele. 12 


S. LANDSBERGER, 
. Heiligegeifiienhe 12 
Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarklewiez, 
T HORN, 36 Manerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum BA 1 u. Reinigen 
aller A 
Herren- u. 11 


Kleine Wohnung zu verm. 


Geschw. Bayer, Altſtädt Markt 171 Lemke. Mocker, Rayonſtraße Nr. 8, 


E. Ziemer, Photograph. 


Es finden unwiderruflich Die dieſe 3 — Rai ſtatt. 


„Sonntags-Anzeiger“ 
mit der illustrirten Sonntagsbeilage 
„Illuftrirtes Unterhaltungs⸗ 

Blatt“ 


nnparteiisch und unabhängig, 


10. Jahrgang — weit verbreitet — 


für Anzeigen von beſtem Erfolge bei 
billigſter Berechnung. Abonnement nur 
60 Pfg. pro Quartal. 
3 Probenummern gratis und 
franco bitte zu verlangen. 
Wer ſchon jetzt für das nächſte Quartal auf 
unſeren Königsberger 


, Soönfags⸗Anzeiger“ Zu 


abonnirt und uns die Quittung einſendet, 
erhält ſämmtliche Nummern des 
laufenden Quartals und 1 Kalender 
gratis geliefert. 

Hochachtungsvoll 
Expedition des Königsberger 
„Sonntags- Anzeiger“, 
Kneiphöfſche Tanggaſſe 23/24, I. 


Maibowle 


empfiehlt Hugo Eromin. 
Maitrank 

empfiehlt Friedr. Templin 
Bromberger Vorſtadt, Melientir. 8. 


Maibowle 
empſiehlt A. Mazurkiewiez. 


Schleuderhonig 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Tatelfertige 


Preisselbeeren, 


und eingemachte 


flaumen 


Raschkowskl, 
Neuſt. F 11. 


Eis. 


Mai d. 38. fahren unſere 
Eiswagen wieder täglich in der Stadt, 
nach der Bromberger Vorſtadt und Podgorz. 
Beſtellungen werden in unſerem Comtoir 
Neuſt. Mark 11, „Fernſprechanſchluß Nr. 101“, 
entgegengenommen. Plötz & Meyer. 


Die Roßſchlächterei 
empfiehlt warme Speiſen, 
Sauerbraten, Gulaſch nach 

— ungariſcher Art, Klops 


und dergleichen. 
Auch ein ſtarker Zughund, 2 Jahr alt, 
wird verkauft. Araberſtraße 9. 


degen Motten und Schaben 
ist das Beste Hofliefer. Wunderlich's 
Präpar. Patchouly-Pulver, 


eingestreut, schützt es Kleider, Pelz- 
werk, Teppiche gründlich u. tödtet 
alles Ungeziefer. Patchouly ist seit 


a 


Vom 1 


100 Jahren in Indien u. China gegen 
Motten allgemein eingeführt Bi osen 
a 40 Pfg. bei Anders & 
Wanderer- ahrräder = 
Adler- ahrräder 3? 
Opel- ahrräder 2, 
Falke- ahrräder 53 
Dürkopp- ahrräder $2 


Vertreter Walter Brust, 2° 


Katharinenstr. 3/5. 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


8 


Arm Armer Lehmann! 


III 


Folhsgartem 


Heute Sonnabend: 


Mailuft-Concert. 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Eintritt frei. Paul Schulz. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 2. Mai er., 
bei günſtiger Witterung: 


fRUH- CONCERT. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts v. Borcke 
4. Pomm.) 


Eintritt 25 Pfeunig⸗ 
Bei ungünſtiger Witterung 


Unterhaltungsmusik, 


Seibold, Kerpsführer. 


Heute 6 Tank d. 1. Mai: 


Großes Tanzt ränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
G. D 


roese, Mellienftraße 98, 
Baummollene 


rrümofe und Längen, 


ſchwarz und lederfarbig in — — 
Preislagen, 
couleurte, waſchechte 


Baumwolle 


von Max Hausschild und Schick- 
hardt'ſches Doppelgarn empfiehlt in 
nur guten Qualitäten 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Wohnung v 3 Zim. Alkov., Küche und Bits 
behör per ſofort z. verm. Breiteſtr. 4, II. 


Kirchliche Nachrichten 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derjelbe, 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
9 für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
anzig. 
für Sonntag, den 2. Mai: 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Diakoniſſenhaus Bethanien. 
Nachmittags 5 Uhr: 3 
Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 
Herr . Schönermark. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Kirchliches Jahresfeſt des 
evangel.⸗luth. Jünglingsvereins. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Se r Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-kuth. Kirche Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: f = 
r Paſtor Meyer. 
Vorm. 11⅛ Uhr: uber, Galtebblenft b 
Evangel. Kir Derſelbe. 
auge she zu Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Ar - 
Herr Pfarrer Endemann. 
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GE Hierzu eine Lotterie-Beilnge. 
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